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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr.389/J-NR/1995, b.e­

treffend koo~eratives Modell zur Integration von Kindern mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf, die die Abgeordneten 

Di. Gertrude Brinek, Dr. Alfred Brader und Kollegen am 

18. Jänner 1995 an mich richteten, beehre ich mich wie folgt zu 

beantworten: 

1. An welchen Standorten wird das kooperative Modell angewandt? 

Antwort: 

In den Bundesländern Kärnten, Niederösterreich, Salzburg, 

Steiermark und Tirol werden insgesamt 31 Volks- und Sonder­

schulklassen als kooperative Klassen geführt. Darüber hinaus 

wird in Kärnten das kooperative Modell an einem Hauptschul­

standort mit zwei Haupt- und Sonderschulklassen angewandt (vgl. 

beiliegende übersicht) . 

2. Welche Schulversuche sind dazu im Laufen? 

3. Wie lange läuft dieses Modell bereits? 

Antwort: 

Kooperative Klassen wurden erstmals im Schuljahr 1988/89 als 

Schulversuch gemäß § 131a Schulorganisationsgesetz installiert. 

Mit Inkrafttreten der 15. Schulorganisationsgesetz-';Novelle am 

1.9.1993 wurde dieses Integrationsmodell - ebenso wie andere 

Formen der integrativen Betreuung behinderter Kinder - aufstei­

gend mit der 1. Schulstufe in das Regelschulsystem überführt. 

Auf Schulversuchsbasis werden kooperative Klassen in der 3. und 

4. Schulstufe (auslaufend) sowie im Sekundarbereich geführt. 
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4. Wird die Weiterentwicklung dieses Modells über Schulversuche 

erprobt? 

Antwort: 

Für die·Sekundarstufe be~teht im Hinblick auf eine mögliche 

spätere überführung dieses Schulversuchs in das Regelschulwesen 
die Möglichkeit, dieses Modell in Zusammenarbeit mit den wis­

senschaftlichen Betreuern der Schulversuchegemäß § 131a 

Schulorganisationsgesetz weiter zu entwickeln und zu evaluie­
ren . 

. 5. Welche Erfahrungen liegen zu diesem. Integrationsmodell vor? 

Antwort: 

Die bisherigen Erfahrungen mit diesem Integrationsmodell lassen 

darauf schließen, daß vor allem standortspezifische Rahmenbe­
dingungen den Ausschlag für eine erfolgreiche Umsetzung dieses 
Modells geben. 

Der Bundesminister: 

./1;dz;M 
Beilagen 

Von derV erv ielf äl tigung der der Anf ragebean twortung ange.schlossenen 
Broschüre wurde gemäß § 23 Abs. 2 GOG Abs tand genommen. 

Die gesamte Anfragebearitwortung liegt jedoch in der Parlamentsdirektion 
zur Einsichtnahme auf. . 
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